
Professionelle Vergaserreinigung  

Warum? 

Wer noch ein älteres Motorrad hat, dessen Gemischaufbereitung in einem Vergaser stattfindet, statt 

mit einer elektronisch gesteuerten Kraftstoffeinspritzung, wird das Problem vielleicht kennen: 

Insbesondere nach langer Standzeit will das Motorrad nicht mehr anspringen, αverschlucktά sich 

beim Gas geben, geht aus, sobald man den αChokeά rausnimmt, oder die Vergaser laufen von 

vornherein über. 

Häufig sind die Probleme in verstopften Leerlaufdüsen, verkleisterten Nadelventilen, korrodierten 

Ventilsitzen, grünspanigen Mischrohren etc. begründet. 

Hier hilft letztlich nur der Ausbau des Gemischerzeugers und eine professionelle Reinigung.    

Viele versuchen sich zunächst selbst zu behelfen, das ist verständlich, denn der Profi verlangt eine 

Gegenleistung für seine Dienste, meist in Form bunter Scheine. 

Man kennt das vom Zahnarzt, eine professionelle Reinigung mit teurem Equipment und 

entsprechendem know-how der (be-) handelnden Person kostet nunmal Geld.   

Nun würde (hoffentlich) keiner auf die Idee kommen, sein Gebiss mit Säuren, Laugen, Eigenurin und 

anderen Ingredienzen vom Siff befreien zu wollen, wenn ich allerdings in Foren lese, was man den 

Hilfesuchenden in Sachen Vergasern so empfiehlt, sind manche Leute diesbezüglich komplett 

schmerzfrei.  

Ein Vergaser ist ein Präzisionsteil, dem man weder unbedarft und ahnungslos mit Säuren oder 

Laugen ans Bunt- und Leichtmetall geht, noch mit irgendwelchen ungeeigneten Werkzeugen drin 

rumstochert. 

Verfärbungen sind meist auch Ver- oder Anätzungen, Stahl obsiegt immer gegen Messing oder 

Aluminium und dann warΩs das mit der Präzision.  

Besser lässt man solche Dinge entweder vom Profi mit Garantie machen, oder wenigstens von 

Leuten, die damit Erfahrungen haben und wissen, was sie tun.  

Nach mehr als hundert zur Zufriedenheit ihrer Besitzer und für meine eigenen Restaurationen 

instand gesetzten Vergasern zähle ich mich zu Letzteren. 

Wie geht das? 

Ich zeige das am Beispiel einer Keihin CVK32-Viererbatterie einer 89er Kawasaki GPZ600R und am 

besten mit Bildern. 

Diese Vergaser sind beim Fluten sofort übergelaufen. Eventuell wäre die GPZ noch angesprungen, 

aber spätestens bei Herausnahme der Kaltstartvorrichtung wäre der Motor ausgegangen.  

Daher kamen diese Vergaser mit der Post zu mir. 

Die Bilder dokumentieren die Arbeiten: 

Zerlegen 

Schadensbild aufnehmen: 

- Korrodierte Ventilsitze,  

- Grünspan,  



- verstopfte Leerlaufdüsen 

- gerissen Dichtungen,   

- starke Ablagerungen in Schwimmerkammern und Gehäuse 

- Riss in Membran 

- angegriffene Kunststoffe 

Usw. 

 



 

 



 

 


